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¥ Betrifft: „Laute Pfiffe für AfD
Kandidaten“ in der NW vom
26./27. November.

Vorweihnachtszeit in Pa-
derborn, die Innenstadt ist al-
lenthalben eingetaucht in
bunte und feierliche Illumi-
nation und in eine beinah un-
beschreiblich harmonische
und friedvolle Stimmung. Bei-
nah, denn auch ein anderer
Stimmungscharakter ergreift
ein wenig Zeit und Ort, dest-
ruktive Projektion und Illusi-
on, begleitet von unreflektier-
ter Empörungsfolklore. Stra-
ßenwahlkampf nach „Art der
AfD“, es steht (erneut) keine
argumentativ ausgewogene,
geschweige denn friedsam res-
pekt-volle Auseinanderset-
zung mit politischen und po-
litisierten Themen zu erwar-
ten. Zudem befinden wir uns
just in der trump-triumpha-
len. postfaktischen Ära, in der
die Schwerkraft von Argu-
menten, gewissermaßen initi-
iert durch kommunikative
Präzession, ohnehin aufgeho-
ben scheint. In der bornierte
sowie opportunistische De-
magogen mittels freiwilliger
Erkenntnisisolation und orga-
nisierter Nichtverantwortung
invektiv den Ton angeben.

Im Rahmen der Populis-
mus-Tagung „Wut, Protest
und Volkes Wille?“, zu der die
Bundeszentrale für politische
Bildung im April dieses Jahres
eingeladen hatte, wurden u.a.
folgende Maßnahmen wider
das Stilmittel der beharrlichen
Simplifizierung empfohlen:

Populisten Themen wegneh-
men, sorgfältige Analyse der
Themen, diese dann in syste-
matischer Weise in öffentli-
chen Diskurs einbringen. Des
Weiteren eigenes Demokra-
tieverständnis reflektieren.
Denn, was geschieht, wenn sich
eine Minderheit zunehmend
radikalisiert, nicht zuletzt, weil
die Mehrheit und gesellschaft-
liche Mitte („Müdigkeitsge-
sellschaft“) schweigt?

Demokratie ist zweifellos
eine der größten Errungen-
schaften, zu denen wir Men-
schen es gebracht haben. Was
aber, wenn die Klügeren, die
Besonnenen und Rücksichts-
vollen immer öfter den Schrei-
hälsen weichen, den Wichtig-
tuern und den selbstherrli-
chen Egoshootern? Denken wir
also daran, dass wir der Lau-
terkeit, nicht der Lautheit, der
Historie, nicht der Hysterie,
unsere uneingeschränkte Auf-
merksamkeit schenken, und, –
ohne die Absage an unser al-
ler Intellekt -, offen sind für ei-
nen breiten, wertschätzend-
sachdienlichen Dialog. Soviel
demokratische Kultur und
Resilienz (Wilfried Bessers Er-
kenntnis über das Verhältnis
von Verständnis und Ver-
stand sollte durchaus dazu
motivieren) muss sein.

Ein Backlash jedenfalls ist
kein probates Mittel für eine
erfolgreiche Zukunftsgestal-
tung, weder für Deutschland
noch für Europa. Im Übrigen
auch nicht für die USA, Mr.
Trump. Matthias Bartsch

33165 Lichtenau-Herbram

¥ Betrifft: „Laute Pfiffe für AfD
Kandidaten“ (in der Ausgabe
vom 26./27. November).

Die NW berichtete über ei-
ne Demonstration von Geg-
nern der AFD, welche am
Samstag in einer öffentlichen
Veranstaltung ihre Wahlkan-
didaten für die kommende
Landtags- und Bundestags-
wahl vorstellte. Ich bin froh,
dass ich in einem Land lebe,
in dem beide Seiten ihre Mei-
nung öffentlich – von mir aus
auch lautstark – äußern dür-
fen. Welchen Wert aber eine
sogenannte Diskussion von
gleichgesinnten Parlamenta-
riern der SPD, Grünen und
Linken hat, erschließt sich mir
nicht, ist doch von vornhe-
rein klar, wer Recht hat bzw.
wer Feind ist.

An diesem Samstag wurde
in Paderborn mehr als deut-
lich, dass das „aneinander vor-
beireden“ offensichtlich bei
bestimmten etablierten Par-
teien äußerst beliebt ist. Wie
wäre es denn einmal, wenn
man öffentlich gemeinsam
über vorher festgelegte The-
men redet und damit allen Zu-
hörern ermöglicht, sich selbst
eine Meinung zu bilden? Ge-
rade das Thema der Spaltung
von Reich und Arm wäre bei-
spielsweise sehr sinnvoll, ha-

ben es doch die großen Par-
teien seit Jahren versäumt, da-
für zu sorgen, dass die Armen
eben nicht immer ärmer und
die Reichen nicht immer rei-
cher werden. Denn Tatsache
ist,dassderSpaltzwischenArm
und Reich in Deutschland nach
wie vor wächst. Das gefährdet
nicht nur den Zusammenhalt
der Gesellschaft, sondern auch
die Wirtschaftskraft durch ein
geringeres Wachstum des
Bruttoinlandsproduktes.

Allerdings zeigt sich in die-
ser Demonstrationskultur al-
ler anderen Parteien gegen die
AfD auch, dass die bereits
etablierten Parteien einem
fundamentalen Denkfehler
unterliegen: Es ist für die tra-
ditionellen Parteien jetzt an der
Zeit, zu erklären, zuzuhören
und mit anders Gesinnten den
Kontakt zu suchen, da man
ansonsten selbst Teil des Prob-
lems und nicht der Lösung
bleiben wird. Es ist höchste
Zeit, den „Duktus der mora-
lischen Überheblichkeit“ ab-
zulegen, da nicht jede abwei-
chende politische Meinung per
se unmoralisch ist.

Wolfgang Pöppel
33106 Paderborn

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

Alle Jahre wieder öffnet
auch die Weihnachts-

hüttedesEhrenamtesaufdem
Weihnachtsmarkt auf dem
Rathausplatz/Ecke Neuer
Platz. Täglich wechseln da-
rin 30 Vereine und Initiati-
ven und stimmen die Besu-
cher mit Aktionen auf Weih-
nachten ein. Dabei informie-
ren sie über ihr vielseitiges

Hilfs- und Serviceangebot.
Unter anderem gibt es eine
Tombola sowie einen Bauch-
laden. Außerdem bieten die
Ehrenamtlichen Selbstgeba-
ckenes, selbstgefertigte
Weihnachtsdekoration oder
auch kleine Weihnachtsge-
schenke an. Der Erlös geht für
soziale Zwecke an die jewei-
lige Initiative.

Ferdinand Klingenthal (l.) und
Johannes Beverungen (r.) mit Erzbischof Hans-Josef Becker.

Johannes Beverungen,
Vorsitzender der Diöze-

sangruppe Bund Katholi-
scher Unternehmer (BKU),
absolvierte mit Amtsvorgän-
ger Ferdinand Klingenthal
seinen Antrittsbesuch bei
Erzbischof Hans-Josef Be-
cker. Beide Unternehmer-
vertreter freuten sich über ein
„interessantes Gespräch“ und
betonten, sie könnten sich ei-

nen regelmäßigen Austausch
vorstellen. Christliche Werte
und die katholische Sozial-
lehre seien mit den Grund-
gedanken des Bundes Katho-
lischer Unternehmer eng
verknüpft. Die BKU vertritt
60 Mitglieder im Erzbistum,
bundesweit gehören dem
Verband etwa 1.300 Mitglie-
der an. Beverungen ist Wirt-
schaftswissenschaftler.

Der stellvertretende Bürgermeister Dietrich Honer-
vogt und Sabine Davids vom Amt für Öffentlichkeitsarbeit (beide
links, stehend und sitzend) gratulierten den Kindern.

Die Mühe für den Rat-
haus-Adventskalender

hat sich gelohnt: Die Kinder
der Klasse 4b der Grund-
schule Overberg-Dom freu-
ten sich jetzt sehr, dass sie für
ihre gemalten Bilder den
Klassenpreis erhielten. Zur
Belohnung wurden sie vom
Amt für Öffentlichkeitsar-
beit und Stadtmarketing in
die Kinderbibliothek einge-

laden. 52 Grundschulklassen
hatten mit 1.061 Bildern teil-
genommen. Als kleines Ge-
schenk erhielten sie für ihre
Arbeit jeweils ein leuchten-
des Jo-Jo, den Paderborner
Schokoladenadventskalender
sowie die Einladung zu einer
GPS-Rallye. Alle gezeichne-
ten Bilder hängen an Wä-
scheleinen aufgereiht in der
Kinderbibliothek aus.

Eine er-
greifende

und zugleich
humorvolle
Prämiere
spielten jetzt
die Mitwir-
kenden des
Singspiels „Li-
sas Weih-
nachtsfreun-
de“ im Rah-
men des
Weihnachts-
markt-Kul-
turpro-
gramms. Im
voll besetzten Rathaussaal
stellten die Schauspieler des
Musical-Ensembles sowie der
Schulchor der Stephanus-
schule Paderborn in Koope-
ration mit erwachsenen

Schauspielern
der Internati-
onal Musical
Academy ihr
Können unter
Beweis. Unter
der Regie von
Petra Mer-
schmann und
der musikali-
schen Leitung
von Volker
Merschmann
spielten sich
die Protago-
nisten in die
Herzen der

Zuschauer. Das Singspiel ist
ein weiteres Mal am Freitag,
2. Dezember, 19 Uhr in der
Aula der Stephanusschule,
Arndtstr. 11-13 zu erleben.
Eintritt: 2,50 Euro.

Premiere für „Li-
sas Weihnachtsfreude“.

Das neue Buch über die Hochstiftregion ist
ein anspruchsvoller Exkurs über „unsere“ Landschaft

Von Karl-Martin Flüter

¥ Paderborn. Die Landschaft,
in der wir leben, prägt uns –
und wir prägen sie. Doch wie
diese Landschaft entstanden,
was macht sie aus? Die Auto-
rin Annette Fischer liefert
Antworten. Bei ihrer Suche
nach dem, was die heimatli-
che Natur und Landschaft
wirklich ist, geht Annette Fi-
scher so weit zurück, wie nur
möglich ist: bis ins Erdalter-
tum vor rund 417 Millionen
Jahren.

Natürlich bedeutet es eine
gewaltige Herausforderung,
sich an eine derart umfassen-
de Erkundung der Heimat zu
machen. Nicht nur, weil An-
nette Fischer die unterschied-
lichsten Wissenschaften zu
Rate zieht – Geologie, Ge-
schichtswissenschaft, Biologie
– sondern auch weil der Ge-
genstand ihres Interesses so
vielgestaltig ist. Die Land-
schaft im Hochstift zwischen
Lippe und Weser, Eggegebirge
und Hellweg Börde ist so ab-
wechslungsreich wie sonst
kaum eine andere Region in
Deutschland.

Drei Jahre hat die Foto-
grafin und Soziologin für ihr
Buch recherchiert, hat die ein-
schlägige Literatur über die
Landschaft und Natur Ost-
westfalens studiert, ist zu hun-
derten Fototerminen übers
Land gefahren. Am Ende steht
ein Buch, das beides ist: ein
Sammelband mit hervorra-
gender Natur- und Land-
schaftsfotografie. Und ein an-
spruchsvoller Exkurs über
„unsere“ Landschaft.

Die Autorin liefert in drei
Einstiegskapiteln einen Rund-
blick über die Region, einen
Überblick über die erdge-
schichtliche Prägung und die
Beziehung von Menschen und
Natur ab, bevor sie sich den
einzelnen Landschaften wid-

met. Die Fotografin sucht das
Typische der jeweiligen Land-
schaft, findet neue Perspekti-
ven und entdeckt fast Ver-
gessenes wieder, wie die „Gro-
ße Brichkuhle“ – einen be-
eindruckenden großen Erdfall
im Bad Lippspringer Wald.
Dabei entgeht Annette Fischer
der Gefahr, die Landschaft als
schön anzuschauende Kulisse
darzustellen. Das Kleine ist ihr
so wichtig wie die großen Pa-
noramen. Oft verbindet sich

mit dem Foto ein Hinweis, wie
und warum sich das entwi-
ckelt hat, was der Betrachter
vor sich sieht.

Belehrend ist Annette Fi-
schers Buch deshalb nicht, aber
es ist ernsthaft. „Natur ent-
decken“ ist keiner jener „re-
präsentativen“ Bildbände, die
gerne verschenkt und danach
nur noch selten aufgeblättert
werden. Das Buch ist auch kein
Ratgeber, der Natur und
Landschaft aus den Augen der

Freizeitgesellschaft bewertet
und mit Tipps und Ratschlä-
gen die Interessen der Frei-
zeitindustrie bedient.

Nicht nur deshalb ist An-
nette Fischers Buch eine gute
und wichtige Lektüre. Die Le-
ser ihres Buchs lernen, wie die
heimatliche Landschaft zu dem
wurde, was sie heute ist und
die erfahren, wie labil dieser
Zustand ist. Das Buch ist ein
Plädoyer dafür, mit der kul-
turell geprägten Naturland-

schaft achtungsvoll und scho-
nend umzugehen. Leser von
„Natur entdecken“ werden ih-
re Heimat anders sehen: nüch-
terner, weniger idealisierend
vielleicht, dafür aber fundier-
ter und verständnisvoller.

´ Annette Fischer: Natur ent-
decken. Streifzüge zwischen Eg-
gegebirge,Weser, Sauerlandund
Senne. 271 Seiten, gebunden;
Bonifatius Verlag Paderborn,
2016; 36,90 Euro

Flußaue an der Alme. FOTO: ANNETTE FISCHER

¥ Paderborn. Der Wasserver-
band Obere Lippe bietet am
Samstag, 3. Dezember, 14 Uhr,
eine Exkursion zu der jüngst
fertiggestellten Renaturie-
rungsmaßnahme an der Alme
im Bereich der Kleingarten-
anlage unterhalb der B1-Brü-
cke (Richtung Salzkotten) an.
Treffpunkt ist der Parkplatz an
der Kleingartenanlage „Zwi-
schen den Almen“. Die Zu-
wegung erfolgt über die Stra-
ße „Balhorner Feld“ „Zu den
Almegärten“. Gummistiefel
sind erforderlich. Rückfragen
unter Tel. (0 29 51) 93390-19
oder schaefers@wol-nrw.de

¥ Paderborn-Elsen. Die
Jungschützen aus Gesseln bie-
ten am Dienstag, 6. Dezem-
ber, wieder Nikolaus-Hausbe-
suche an. Anmeldungen sind
möglich bis zum 4. Dezember
unter Tel. (0172) 29 16 73 2.

¥ Paderborn. Das 180 Grad-
Paderborn Team lädt ein zu ei-
nem Benefizgospelabend am
Sonntag, 4. Dezember, mit ge-
mütlichem Ausklang bei Kaf-
fee und Kuchen. Das Konzert
findet um 19 Uhr in der Kul-
turwerkstatt, Bahnhofstraße
64, statt. Der Eintritt ist frei. Je-
doch gibt es die Möglichkeit
zur freiwilligen Spende für das
Projekt „Kinder der Straße“ in
der Ukraine.
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